
Zeitschrift: Der Kreis : eine Monatsschrift = Le Cercle : revue mensuelle

Band: 23 (1955)

Heft: 5

Artikel: Kongress mit umstrittenen Thesen : von der Tagung der deutschen
Gesellschaft für Sexualforschung in Königstein, 4. VIII. 1954

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-569167

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-569167
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nervenklinik Bad Zwisehenalin - ein Buch, das Dr. Adenauer überreicht wurde, woraus
?r seinen Mitarbeitern Kapitel vorlas lind es diesen zur Lektüre empfahl. Abbildungen

in vielen Illustrierten beweisen es.

Der GesundheitS'Broekhmis (F. A. Brochhaus-Verlas, Wiesbaden 1953), bringt u. a.

unter «Homosexualität» folgende Frkenntnis ans Tageslicht:

«Die Auffassung, dass die HS eine angeborene Veranlagung sei,
verliert immer mehr an Boden. HS ist vielfach eine durch besondere
Umstände erworbene geschlechtliche Abnormität, durch Psychotherapie
heilbar».

Kommentar überflüssig! — Aber dieser Satz verdummt wieder eine ganze
Generation; jeder ernst zu nehmende Arzt weiss, dass wirkliche HS niemals ..heilbar ist».

Kongress mit umstrittenen Thesen

Von der Tagung der deutsehen Gesellschaft fiir Sexualforschung
in Königstein. 4. VIII. 1954.

Am zweiten Kongresstag hefasstc man sich vor allem mit dem
Problem der Homosexualität. Der Schweizer Psychiater Dr. Friedemann
führte aus, dass die Homosexualität körperlich nicht nachweisbar sei.
Die Verteidiger der naturgegebenen Homosexualität wichen dem soziologischen

Phänomen aus, dass diese sexuelle Ahart auf besonderem Boden
in familienfremden Männerbünden, wie Kasernen, oder in der Isolierung
geschlechtsgetrennter Gruppen, wie in Internaten, gedeihe. Ferner sei
Vereinsamung und Verwahrlosung oft eine Ursache. Der Homosexuelle
sei steuerungslos isoliert, worauf auch der oft gemütskalte und häufige
sexuelle Objektwechsel hinweise.

Dagegen gab Dr. Schlegel (Hamburg) der Ueberzeugung Ausdruck,
dass die Homosexualität zum mindesten teilweise konstitutionell bedingt
sei. Schlegel unterschied Zwischenstufen eines «andromorplien» und «gy-
naecomorphen» Typs, die er an Hand von Reihenuntersuchungen
Hunderter von Personen bestimmte. Als Leitmerkmal diente ihm dabei der
Durchmesser des Brustwarzenhofes. Die Grösse dieses Durchmessers —
kombiniert mit anderen Merkmalen — lasse auch Rückschlüsse auf
bestimmte seelische und sexuelle Verhaltensweisen zu.

Prof. Dr. Biirger-Prinz verwahrte sich in einem Diskussionsbeitrag
gegen den Rückgriff auf konstitutionelle Ursachen. Dahin komme man
immer, wenn man nicht mehr weiter wisse. Schon die Beweggründe des
normalen Geschlechtstriebes seien nicht fassbar. Am ehesten könne man
sich an die extremen Fälle von Perversionen halten. Die Ursache der
Sexualität sei wahrscheinlich nach wie vor ein unlösbares Rätsel. list.
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